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arı USO Frank. Lehrbuch der Geschichte der meldet werden können. Dıie hier auifge-
en Kırche. Mitarbeit: DrT. Elisabeth LOINHNEILEC annn sich miı1t der ewährten
Grünbeck e verbesserte Auflage, Pa- Vorlage rechtfertigen. S1ie dürfte dem AN=-
derborn München Wien Zürich spruch des ehrbuches, das umfassend 1n -
(Ferdinand Schöningh) 1997, formileren will, durchaus gerecht werden“
476 S., geb ISBN 3-.506-72601-3 s V{.) Dıie üuhsal eines derartigen Wer-

kes annn wohl [1UTL erfassen, WeTl selber
1996 brachte der ochverdiente TEe1I- sich nicht L11UTF ıIn Kritik geübt, sondern

burger Altkirchenhistoriker arl UuSsSo grolse Epochen geschichtlichen Lebens
Frank das Lehrbuch der Geschichte der nach dem jeweiligen Stand der Forschung
enKirche die gründliche Neubearbei- darzustellen gewagt hat Dem Verlasser
tung des erstien Bandes der ekannten un seiner Mitarbeiterin werden für die

hervorragende Arbeit hohe AnerkennungKirchengeschichte VO ar Bıhlmeyer
ermann Tüchle heraus. Daß In kurzer un ank geWl se1n. Der Band 1st das be-
eıt ıne (verbesserte) ufl notwendig ste eNTDuUC der Kirchengeschichte, das
wurde, beweist das Bedürtnis nach einem derzeit VO.  3 katholischer eıte 1mM deut-
umfassenden Lehrbuch ebenso wW1e die schen Sprachraum vorliegt.

München e07g SchwaigerQualität des Werkes. Das eNrTrDuUC geht
auft iıne lange Tradition kirchengeschicht-
licher Darstellung zurück, die mıiıt der be-
scheidenen Unterrichtshilfe des kathaoli-
schen übinger Kirchenhistorikers Franz Miıchael Fıedrowicz: Prinzipien der Sch riftaus-
XMaver Funk O-—1 907) 1861 In Rotten- [egung In der Alten Kırche Traditio ‘hrı-
burg Neckar begann und die der Verlag st1ana X) Bern, Frankfurt a.M.,

Schöningh/Paderborn 1866 iın erwel- (Peter Lang) 1998, DE 203 S GeDbD.,
terter orm als ENTDUC übernahm. Un- ISBN 3-906760-70-7
TeF Funks Nachfolger Karl Bihlmeyver
(  4-1  ) rlebte das Lehrbuch sechs DIies 1st die deutsche Originalfassung
Neuauflagen un wurde uletzt auf T€e1 des (wıe alle an  € der Reihe) gleichzeitig
an In der herkömmlichen Einteilung ın französischer Übersetzung u.d Princıt-
(  ertum, Mittelalter, Neuzeıt erweiıtert. DeSs de !’interpretation de !’ecriture AaNMSs !’eglise
ach dem Zweiten Weltkrieg übernahm ancıenne erschienenen Werkes des INZWI1-

schen durch mehrere Veröffentlichungenermann Tüchle (190E986) die Weıter-
führung Das Werk wurde ın der ersten Gregor dem Grofßlßen un ugustin be-
Hälfte des Jahrhunderts das eNTDUC. kanntgewordenen Patristikers In der Eın-
des uniıversitären Kirchengeschichtsun- leitung erklärt seine Intention „Absicht
terrichtes Im SgallZeCIl deutschen Sprach- der vorliegenden Textsammlung 1st 5

zentrale bzw. charakteristische AussagenFauU, welılt über die katholisch-theologi-
schen Fakultäten hinaus, Urc Überset- aus der Väterliteratur zusammenzustel-
ZUNSCH 1Ns Englische, Französische, Italie- len, 1n denen sich die ‚ratıo EeXegetilca,
nische un Polnische uch Jenselts des der iın einem estimmten Schriftverständ-
deutschen Sprachraumes. Im Aufbau haält N1Ss gründende Interpretationsansatz der

verschiedenen utoren, chulen un!'sich das völlig neugefalste Werk die
sprüngliche Vorlage, amı uch die Epochen explizit bekundet und der eigene
traditionelle Stoffeinteilung 1n die wel der Iremde Gebrauch der Schrift DbZw. de-
grolisen Abschnitte VOTLT und nach Kailser T[CIN Interpretation reflektiert wird“ ” an ©
Konstantın Dıe grolsen Themenkreise bietet insgesamt 106 kurze Textabschnitte
un Ereigniseinheiten gehen jeweils Von aus patristischen Quellen VOoO  - emens
der äaulßßeren ZUrFr inneren Geschichte der VOoO  - RKRom bis Gregor dem Großen, JE
Kirche un versuchen, die IU Breite weils 1m griechischen der lateinischen
des aubens un Lebens der Alten Krı Urtext und 1ın eutscher Parallelüberset-
chen chronologisch un SacC  1C erfas- ZUNS (ohne die wohl heute nicht mehr
SC Der Verfasser drückt sich In seinem geht!) Begleitet wird diese Sammlung
Vorwort allzu bescheiden aus:! „Ich bin mMIr durch iıne knappe, einige Hauptaspekte
bewußt, dafß diese stoifliche Organisation der Entwicklung ansprechende Einlei-
kritisiert werden kann. ber Bedenken tung IX-XX un eın die wichtigste SEe-
und niragen werden uch jede kundärliteratur umfassendes, gut infior-

mierendes un aktuelles Lıteraturver-andere Gliederung und Aufteilung aNnsgC-

ZKG Da Band 2000/1



Ite Kirche

zeichnis den behandelten Autoren Wıe das Kapitel des erstien €e1ls
(XXI-XXXIX). Fünf Register bilden den („Dıie PagalıCIl Priesterschaften“, 7—33)
S189—203)

Der Band entstamm olfensic  lich
belegt, geht V{T. VO.  - der hermeneutischen
Voraussetzung aQus, die PaAsallCcIl

praktischen Lehrerfordernissen und kann un die cANrıstlıche ewegung selen „kon-
In der Jat Iur die Arbeit In Lehrveranstal- kurrierende Religionen“ (33  — der christli-
(ungen (bes Semiıinaren, die sich mıiıt alf- che Klerus könne folglich mıiıt demjenigen
kirc  iıcher Bibelhermeneutik befassen) PasalıcI Priesterschaften verglichen VWCI-
hilfreich se1IN. Schön ware C3)j VWCI111 da=- den 31  — EBın Blick auf die Priesteramter
mit gelänge, Studierende die Urtexte der OIizıellen griechischen un rom1-
heranzulühren, 1m Idealfall über die schen Stadtkulte, die Priesterschaften der
knappen Xzerpte hinaus. Der ert hat orientalischen Kulte Agypten, Wander-
Recht, WE ıIn seiner Einleitung auıt die prlester u.a und die kynischen Wander-
1e altkirchlicher Zugange ZUrLr philosophen macht enn uch deutlich,
und Methoden ihrer Auslegung hinweist. dals C5 erkennbare Parallelen zwischen
Obwohl die Auszuge 1Im allgemeinen HC» den christlichen un den Pagahen Wan-
schickt gewaählt sind un die eWıiCcCNTteE dercharismatikern gibt (31) anders fällt
richtig vertel wurden WEenNnn z.B VOoO  — der Vergleich zwischen christlichem un!:
Augustinus acht Auszuge aufgenommen nichtchristlichem Klerus au „In der grie-
wurden (Nr. RA  o entspricht das seiner chisch-römischen Antike“ üben die „OTTS-
zentralen Bedeutung für die Hermeneutik gebundenen Priester“ keine Profession,

gibt CS doch noch manches 1ın diesem Be- sondern ein „me1lst L1UT für einen begrenz-
reich ntdecken Dıie römisch-kathaoli- ICcH; häufig einjahrigen Zeitraum“ über-
sche Forschung hat das Erbe der Kirchen- erenam aAaus (33  —- Lediglich
vater hochgehalten, uch se1t die h1- APriester der aägyptischen Gottheiten 1m
storisch-kritische Bibelexegese bei ihr Multterland“ und solche, die s einzel-
Eingang fand Zum tudium altkirchli- ITGEL; besonders wichtigen Heiligtümern
cher Schriftauslegung ist diese Textsamm - orientalischer Religionen außerhalb des
lung eın nuützliches Hilfsmittel Mutterlands“ Dienst L{un, sind besoldet.

Bochum Henning Graf Reventlow Fazıt: „Das ortsgebundene Beruifspriester-
tum bleibtAlte Kirche  D  zeichnis zu den behandelten Autoren  Wie das erste Kapitel des ersten Teils  (XXI-XXXIX). Fünf Register bilden den  („Die paganen Priesterschaften“, 7-33)  Abschluß (189-203).  Der Band entstammt offensichtlich  belegt, geht Vf. von der hermeneutischen  Voraussetzung aus, die paganen Kulte  praktischen Lehrerfordernissen und kann  und die christliche Bewegung seien „kon-  in der Tat für die Arbeit in Lehrveranstal-  kurrierende Religionen“ (33), der christli-  tungen (bes. Seminaren, die sich mit alt-  che Klerus könne folglich mit demjenigen  kirchlicher Bibelhermeneutik befassen)  paganer Priesterschaften verglichen wer-  hilfreich sein. Schön wäre es, wenn es da-  den (31). Ein Blick auf die Priesterämter  mit gelänge, Studierende an die Urtexte  der offiziellen griechischen und römi-  heranzuführen,  im Idealfall über die  schen Stadtkulte, die Priesterschaften der  knappen Exzerpte hinaus. Der Verf. hat  orientalischen Kulte (Ägypten, Wander-  Recht, wenn er in seiner Einleitung auf die  priester u.ä.) und die kynischen Wander-  Vielfalt altkirchlicher Zugänge zur Bibel  philosophen macht denn auch deutlich,  und Methoden ihrer Auslegung hinweist.  daß es erkennbare Parallelen zwischen  Obwohl die Auszüge im allgemeinen ge-  den christlichen und den paganen Wan-  schickt gewählt sind und die Gewichte  dercharismatikern gibt (31); anders fällt  richtig verteilt wurden - wenn z.B. von  der Vergleich zwischen christlichem und  Augustinus acht Auszüge aufgenommen  nichtchristlichem Klerus aus: „In der grie-  wurden (Nr. 83-91), entspricht das seiner  chisch-römischen Antike“ üben die „orts-  zentralen Bedeutung für die Hermeneutik  gebundenen Priester“ keine Profession,  — gibt es doch noch manches in diesem Be-  sondern ein „meist nur für einen begrenz-  reich zu entdecken. Die römisch-katholi-  ten, häufig einjährigen Zeitraum“ über-  sche Forschung hat das Erbe der Kirchen-  nommenes Ehrenamt aus (33). Lediglich  väter stets hochgehalten, auch seit die hi-  „Priester der ägyptischen Gottheiten im  storisch-kritische Bibelexegese bei ihr  Mutterland“ und solche, die „an einzel-  Eingang fand. Zum Studium altkirchli-  nen, besonders wichtigen Heiligtümern  cher Schriftauslegung ist diese Textsamm-  orientalischer Religionen außerhalb des  lung ein nützliches Hilfsmittel.  Mutterlands“ Dienst tun, sind besoldet.  Bochum  Henning Graf Reventlow  Fazit: „Das ortsgebundene Berulfspriester-  tum bleibt ... die Ausnahme“ (33).  Wie läßt sich auf diesem Hintergrund  Georg Schöllgen: Die Anfänge der Professionali-  das „genuin-christliche“ Phänomen er-  sierung des Klerus und das kirchliche Amt in  klären (101), daß alleine die christliche  der Syrischen Didaskalie (= Jahrbuch für  Kirche „seit dem 3. Jh.“ „ein nahezu das  Antike und Christentum. Ergänzungs-  gesamte Imperium ... überziehendes Netz  band 26), Münster (Aschendorff) 1998,  von festen Gemeinden mit einem profes-  227 S., geb., ISBN 3-402-08110-5.  sionellen, hierarchisch gegliederten Kle-  rus“ besitzt? (33) Die Antwort des Vf.s lau-  Der Vf. der vorliegenden Habil.-Schrift  tet: Da die vorkonstantinische Kirche von  (Bonn, WS 91/92) gilt seit Jahren als einer  staatlichen Zuwendungen unabhängig  der besten Kenner der antiken und früh-  und auf freiwillige Spenden der Gemein-  christlichen Ökonomik und als ausgewie-  deglieder angewiesen ist, in der Zeit der  sener Fachmann in Fragen der Sozialge-  Verfolgungen  jedoch  eın  Rückgrat  schichte und der altkirchlichen Gemein-  braucht, bildet sie ihre hierarchische Or-  deordnungen. Nun hat er sein opus ma-  ganisation mit professionalisierten Amts-  gnum vorgelegt. In einem ersten Teil geht  trägern aus (33; cf. 3). Der Unterhaltsan-  er den Anfängen der Professionalisierung  spruch sei es sogar (zusammen mit der Be-  des Klerus nach (7-100) (Professionalisie-  drohung der Gemeinde), der die „grund-  rung meint hier ausschließlich die Aus-  legenden Veränderungen im Verhältnis  übung eines besoldeten Berufs); in einem  von Laien und Amtsträgern (bewirkt  annähernd gleich langen zweiten Teil un-  habe:) ... War das Gemeindeleben des  tersucht er die syrische Didaskalie als spre-  2.Jh. noch von einer Zusammenarbeit  chendste Quelle auf die durch die Profes-  von Amtsträgern und Laien ... geprägt, so  sionalisierung bereits veränderte Amts-  läßt sich seit dem Beginn des 3. Jh. eine  theologie und Gemeindeorganisation hin  Tendenz beobachten, die alle wichtigen  (101-194). Der die Monarchie beanspru-  Aufgaben ... dem Klerus vorbehalten ...  chende Bischof in der syrischen Didaska-  will“ (3). In einem ausführlichen zweiten  lie spiegelt nicht die Gemeindewirklich-  Kapitel, das jedoch Vf.s eingangs formu-  eit wider, sondern stellt das Programm  lierte These nicht in jeder Hinsicht bestä-  dieser „Tendenz-, ja fast Kampfschrift“ dar  tigt, zeichnet er diesen Wandel des Ge-  (4; cf; 161 u.ö:).  meindelebens nach (34-100). Anfangs istdie Ausnahme“ (33  —

Wie läßt sich auf diesem Hintergrund
€079g Schöllgen: Dıie Anfänge der Professionali- das „genuin-christliche“ Phänomen CI-

SIETrUNG des Klerus und das kırchliche Amt In klären (101) dals alleine die cArıstlhıche
der Syrischen Dıdaskalıe aa anrbuc für Kirche :seht dem JAr „ein nahezu das
Antike un Christentum. Erganzungs- gesamte ImperiumAlte Kirche  D  zeichnis zu den behandelten Autoren  Wie das erste Kapitel des ersten Teils  (XXI-XXXIX). Fünf Register bilden den  („Die paganen Priesterschaften“, 7-33)  Abschluß (189-203).  Der Band entstammt offensichtlich  belegt, geht Vf. von der hermeneutischen  Voraussetzung aus, die paganen Kulte  praktischen Lehrerfordernissen und kann  und die christliche Bewegung seien „kon-  in der Tat für die Arbeit in Lehrveranstal-  kurrierende Religionen“ (33), der christli-  tungen (bes. Seminaren, die sich mit alt-  che Klerus könne folglich mit demjenigen  kirchlicher Bibelhermeneutik befassen)  paganer Priesterschaften verglichen wer-  hilfreich sein. Schön wäre es, wenn es da-  den (31). Ein Blick auf die Priesterämter  mit gelänge, Studierende an die Urtexte  der offiziellen griechischen und römi-  heranzuführen,  im Idealfall über die  schen Stadtkulte, die Priesterschaften der  knappen Exzerpte hinaus. Der Verf. hat  orientalischen Kulte (Ägypten, Wander-  Recht, wenn er in seiner Einleitung auf die  priester u.ä.) und die kynischen Wander-  Vielfalt altkirchlicher Zugänge zur Bibel  philosophen macht denn auch deutlich,  und Methoden ihrer Auslegung hinweist.  daß es erkennbare Parallelen zwischen  Obwohl die Auszüge im allgemeinen ge-  den christlichen und den paganen Wan-  schickt gewählt sind und die Gewichte  dercharismatikern gibt (31); anders fällt  richtig verteilt wurden - wenn z.B. von  der Vergleich zwischen christlichem und  Augustinus acht Auszüge aufgenommen  nichtchristlichem Klerus aus: „In der grie-  wurden (Nr. 83-91), entspricht das seiner  chisch-römischen Antike“ üben die „orts-  zentralen Bedeutung für die Hermeneutik  gebundenen Priester“ keine Profession,  — gibt es doch noch manches in diesem Be-  sondern ein „meist nur für einen begrenz-  reich zu entdecken. Die römisch-katholi-  ten, häufig einjährigen Zeitraum“ über-  sche Forschung hat das Erbe der Kirchen-  nommenes Ehrenamt aus (33). Lediglich  väter stets hochgehalten, auch seit die hi-  „Priester der ägyptischen Gottheiten im  storisch-kritische Bibelexegese bei ihr  Mutterland“ und solche, die „an einzel-  Eingang fand. Zum Studium altkirchli-  nen, besonders wichtigen Heiligtümern  cher Schriftauslegung ist diese Textsamm-  orientalischer Religionen außerhalb des  lung ein nützliches Hilfsmittel.  Mutterlands“ Dienst tun, sind besoldet.  Bochum  Henning Graf Reventlow  Fazit: „Das ortsgebundene Berulfspriester-  tum bleibt ... die Ausnahme“ (33).  Wie läßt sich auf diesem Hintergrund  Georg Schöllgen: Die Anfänge der Professionali-  das „genuin-christliche“ Phänomen er-  sierung des Klerus und das kirchliche Amt in  klären (101), daß alleine die christliche  der Syrischen Didaskalie (= Jahrbuch für  Kirche „seit dem 3. Jh.“ „ein nahezu das  Antike und Christentum. Ergänzungs-  gesamte Imperium ... überziehendes Netz  band 26), Münster (Aschendorff) 1998,  von festen Gemeinden mit einem profes-  227 S., geb., ISBN 3-402-08110-5.  sionellen, hierarchisch gegliederten Kle-  rus“ besitzt? (33) Die Antwort des Vf.s lau-  Der Vf. der vorliegenden Habil.-Schrift  tet: Da die vorkonstantinische Kirche von  (Bonn, WS 91/92) gilt seit Jahren als einer  staatlichen Zuwendungen unabhängig  der besten Kenner der antiken und früh-  und auf freiwillige Spenden der Gemein-  christlichen Ökonomik und als ausgewie-  deglieder angewiesen ist, in der Zeit der  sener Fachmann in Fragen der Sozialge-  Verfolgungen  jedoch  eın  Rückgrat  schichte und der altkirchlichen Gemein-  braucht, bildet sie ihre hierarchische Or-  deordnungen. Nun hat er sein opus ma-  ganisation mit professionalisierten Amts-  gnum vorgelegt. In einem ersten Teil geht  trägern aus (33; cf. 3). Der Unterhaltsan-  er den Anfängen der Professionalisierung  spruch sei es sogar (zusammen mit der Be-  des Klerus nach (7-100) (Professionalisie-  drohung der Gemeinde), der die „grund-  rung meint hier ausschließlich die Aus-  legenden Veränderungen im Verhältnis  übung eines besoldeten Berufs); in einem  von Laien und Amtsträgern (bewirkt  annähernd gleich langen zweiten Teil un-  habe:) ... War das Gemeindeleben des  tersucht er die syrische Didaskalie als spre-  2.Jh. noch von einer Zusammenarbeit  chendste Quelle auf die durch die Profes-  von Amtsträgern und Laien ... geprägt, so  sionalisierung bereits veränderte Amts-  läßt sich seit dem Beginn des 3. Jh. eine  theologie und Gemeindeorganisation hin  Tendenz beobachten, die alle wichtigen  (101-194). Der die Monarchie beanspru-  Aufgaben ... dem Klerus vorbehalten ...  chende Bischof in der syrischen Didaska-  will“ (3). In einem ausführlichen zweiten  lie spiegelt nicht die Gemeindewirklich-  Kapitel, das jedoch Vf.s eingangs formu-  eit wider, sondern stellt das Programm  lierte These nicht in jeder Hinsicht bestä-  dieser „Tendenz-, ja fast Kampfschrift“ dar  tigt, zeichnet er diesen Wandel des Ge-  (4; cf; 161 u.ö:).  meindelebens nach (34-100). Anfangs istüberziehendes etiz
band 26), Muüunster (Aschendortff) 1998, VO  . festen Gemeinden miıt einem profes-
DD S55 geDb., ISBN 3-402-081 HO= sionellen, hierarchisch gegliederten Kle-

rus  x besitzt? (33) Die Antwort des Vis lauU-
Der VT der vorliegenden Habil.-Schrift ter Da die vorkonstantinische Kirche VO  —

(Bonn, WS F9Z) gilt se1it Jahren als einer staatlichen uwendungen unabhängig
der besten Kenner der antıken un iIrüh- und auf ireiwillige Spenden der Geme1in-
christlichen Okonomik und als ausgewIle- deglieder angewlesen 1St, In der Zeıt der

Fachmann ın Fragen der Ozilalge- Verfolgungen jedoch C111 ückgrat
schichte un der altkirchlichen Geme1ılin- braucht, bildet s1e ihre hierarchische Or
deordnungen. Nun hat seın OPDUS ganisation mıiıt professionalisierten mts-
1Num vorgelegt. In einem ersten Teil geht tragern aus (33) ct Der Unterhaltsan-

den Anfängen der Professionalisierung spruch se1 (zusammen mıiıt der Be-
des Klerus nach (7— 00) (Professionalisie - drohung der emeinde), der die „grund-
IUuNng me1int hier ausschlielslich die Aus- egenden Veraänderungen 1ım Verhältnis
übung eines besoldeten BerulSs); In einem VoO  — Lalılen und Amtstragern (bewirkt
annähernd gleich langen zweıten Teil habeAlte Kirche  D  zeichnis zu den behandelten Autoren  Wie das erste Kapitel des ersten Teils  (XXI-XXXIX). Fünf Register bilden den  („Die paganen Priesterschaften“, 7-33)  Abschluß (189-203).  Der Band entstammt offensichtlich  belegt, geht Vf. von der hermeneutischen  Voraussetzung aus, die paganen Kulte  praktischen Lehrerfordernissen und kann  und die christliche Bewegung seien „kon-  in der Tat für die Arbeit in Lehrveranstal-  kurrierende Religionen“ (33), der christli-  tungen (bes. Seminaren, die sich mit alt-  che Klerus könne folglich mit demjenigen  kirchlicher Bibelhermeneutik befassen)  paganer Priesterschaften verglichen wer-  hilfreich sein. Schön wäre es, wenn es da-  den (31). Ein Blick auf die Priesterämter  mit gelänge, Studierende an die Urtexte  der offiziellen griechischen und römi-  heranzuführen,  im Idealfall über die  schen Stadtkulte, die Priesterschaften der  knappen Exzerpte hinaus. Der Verf. hat  orientalischen Kulte (Ägypten, Wander-  Recht, wenn er in seiner Einleitung auf die  priester u.ä.) und die kynischen Wander-  Vielfalt altkirchlicher Zugänge zur Bibel  philosophen macht denn auch deutlich,  und Methoden ihrer Auslegung hinweist.  daß es erkennbare Parallelen zwischen  Obwohl die Auszüge im allgemeinen ge-  den christlichen und den paganen Wan-  schickt gewählt sind und die Gewichte  dercharismatikern gibt (31); anders fällt  richtig verteilt wurden - wenn z.B. von  der Vergleich zwischen christlichem und  Augustinus acht Auszüge aufgenommen  nichtchristlichem Klerus aus: „In der grie-  wurden (Nr. 83-91), entspricht das seiner  chisch-römischen Antike“ üben die „orts-  zentralen Bedeutung für die Hermeneutik  gebundenen Priester“ keine Profession,  — gibt es doch noch manches in diesem Be-  sondern ein „meist nur für einen begrenz-  reich zu entdecken. Die römisch-katholi-  ten, häufig einjährigen Zeitraum“ über-  sche Forschung hat das Erbe der Kirchen-  nommenes Ehrenamt aus (33). Lediglich  väter stets hochgehalten, auch seit die hi-  „Priester der ägyptischen Gottheiten im  storisch-kritische Bibelexegese bei ihr  Mutterland“ und solche, die „an einzel-  Eingang fand. Zum Studium altkirchli-  nen, besonders wichtigen Heiligtümern  cher Schriftauslegung ist diese Textsamm-  orientalischer Religionen außerhalb des  lung ein nützliches Hilfsmittel.  Mutterlands“ Dienst tun, sind besoldet.  Bochum  Henning Graf Reventlow  Fazit: „Das ortsgebundene Berulfspriester-  tum bleibt ... die Ausnahme“ (33).  Wie läßt sich auf diesem Hintergrund  Georg Schöllgen: Die Anfänge der Professionali-  das „genuin-christliche“ Phänomen er-  sierung des Klerus und das kirchliche Amt in  klären (101), daß alleine die christliche  der Syrischen Didaskalie (= Jahrbuch für  Kirche „seit dem 3. Jh.“ „ein nahezu das  Antike und Christentum. Ergänzungs-  gesamte Imperium ... überziehendes Netz  band 26), Münster (Aschendorff) 1998,  von festen Gemeinden mit einem profes-  227 S., geb., ISBN 3-402-08110-5.  sionellen, hierarchisch gegliederten Kle-  rus“ besitzt? (33) Die Antwort des Vf.s lau-  Der Vf. der vorliegenden Habil.-Schrift  tet: Da die vorkonstantinische Kirche von  (Bonn, WS 91/92) gilt seit Jahren als einer  staatlichen Zuwendungen unabhängig  der besten Kenner der antiken und früh-  und auf freiwillige Spenden der Gemein-  christlichen Ökonomik und als ausgewie-  deglieder angewiesen ist, in der Zeit der  sener Fachmann in Fragen der Sozialge-  Verfolgungen  jedoch  eın  Rückgrat  schichte und der altkirchlichen Gemein-  braucht, bildet sie ihre hierarchische Or-  deordnungen. Nun hat er sein opus ma-  ganisation mit professionalisierten Amts-  gnum vorgelegt. In einem ersten Teil geht  trägern aus (33; cf. 3). Der Unterhaltsan-  er den Anfängen der Professionalisierung  spruch sei es sogar (zusammen mit der Be-  des Klerus nach (7-100) (Professionalisie-  drohung der Gemeinde), der die „grund-  rung meint hier ausschließlich die Aus-  legenden Veränderungen im Verhältnis  übung eines besoldeten Berufs); in einem  von Laien und Amtsträgern (bewirkt  annähernd gleich langen zweiten Teil un-  habe:) ... War das Gemeindeleben des  tersucht er die syrische Didaskalie als spre-  2.Jh. noch von einer Zusammenarbeit  chendste Quelle auf die durch die Profes-  von Amtsträgern und Laien ... geprägt, so  sionalisierung bereits veränderte Amts-  läßt sich seit dem Beginn des 3. Jh. eine  theologie und Gemeindeorganisation hin  Tendenz beobachten, die alle wichtigen  (101-194). Der die Monarchie beanspru-  Aufgaben ... dem Klerus vorbehalten ...  chende Bischof in der syrischen Didaska-  will“ (3). In einem ausführlichen zweiten  lie spiegelt nicht die Gemeindewirklich-  Kapitel, das jedoch Vf.s eingangs formu-  eit wider, sondern stellt das Programm  lierte These nicht in jeder Hinsicht bestä-  dieser „Tendenz-, ja fast Kampfschrift“ dar  tigt, zeichnet er diesen Wandel des Ge-  (4; cf; 161 u.ö:).  meindelebens nach (34-100). Anfangs istWar das Gemeindeleben des
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chendste Quelle auf die Hrc. die Proifes- VO  — Amtstragern und LailenAlte Kirche  D  zeichnis zu den behandelten Autoren  Wie das erste Kapitel des ersten Teils  (XXI-XXXIX). Fünf Register bilden den  („Die paganen Priesterschaften“, 7-33)  Abschluß (189-203).  Der Band entstammt offensichtlich  belegt, geht Vf. von der hermeneutischen  Voraussetzung aus, die paganen Kulte  praktischen Lehrerfordernissen und kann  und die christliche Bewegung seien „kon-  in der Tat für die Arbeit in Lehrveranstal-  kurrierende Religionen“ (33), der christli-  tungen (bes. Seminaren, die sich mit alt-  che Klerus könne folglich mit demjenigen  kirchlicher Bibelhermeneutik befassen)  paganer Priesterschaften verglichen wer-  hilfreich sein. Schön wäre es, wenn es da-  den (31). Ein Blick auf die Priesterämter  mit gelänge, Studierende an die Urtexte  der offiziellen griechischen und römi-  heranzuführen,  im Idealfall über die  schen Stadtkulte, die Priesterschaften der  knappen Exzerpte hinaus. Der Verf. hat  orientalischen Kulte (Ägypten, Wander-  Recht, wenn er in seiner Einleitung auf die  priester u.ä.) und die kynischen Wander-  Vielfalt altkirchlicher Zugänge zur Bibel  philosophen macht denn auch deutlich,  und Methoden ihrer Auslegung hinweist.  daß es erkennbare Parallelen zwischen  Obwohl die Auszüge im allgemeinen ge-  den christlichen und den paganen Wan-  schickt gewählt sind und die Gewichte  dercharismatikern gibt (31); anders fällt  richtig verteilt wurden - wenn z.B. von  der Vergleich zwischen christlichem und  Augustinus acht Auszüge aufgenommen  nichtchristlichem Klerus aus: „In der grie-  wurden (Nr. 83-91), entspricht das seiner  chisch-römischen Antike“ üben die „orts-  zentralen Bedeutung für die Hermeneutik  gebundenen Priester“ keine Profession,  — gibt es doch noch manches in diesem Be-  sondern ein „meist nur für einen begrenz-  reich zu entdecken. Die römisch-katholi-  ten, häufig einjährigen Zeitraum“ über-  sche Forschung hat das Erbe der Kirchen-  nommenes Ehrenamt aus (33). Lediglich  väter stets hochgehalten, auch seit die hi-  „Priester der ägyptischen Gottheiten im  storisch-kritische Bibelexegese bei ihr  Mutterland“ und solche, die „an einzel-  Eingang fand. Zum Studium altkirchli-  nen, besonders wichtigen Heiligtümern  cher Schriftauslegung ist diese Textsamm-  orientalischer Religionen außerhalb des  lung ein nützliches Hilfsmittel.  Mutterlands“ Dienst tun, sind besoldet.  Bochum  Henning Graf Reventlow  Fazit: „Das ortsgebundene Berulfspriester-  tum bleibt ... die Ausnahme“ (33).  Wie läßt sich auf diesem Hintergrund  Georg Schöllgen: Die Anfänge der Professionali-  das „genuin-christliche“ Phänomen er-  sierung des Klerus und das kirchliche Amt in  klären (101), daß alleine die christliche  der Syrischen Didaskalie (= Jahrbuch für  Kirche „seit dem 3. Jh.“ „ein nahezu das  Antike und Christentum. Ergänzungs-  gesamte Imperium ... überziehendes Netz  band 26), Münster (Aschendorff) 1998,  von festen Gemeinden mit einem profes-  227 S., geb., ISBN 3-402-08110-5.  sionellen, hierarchisch gegliederten Kle-  rus“ besitzt? (33) Die Antwort des Vf.s lau-  Der Vf. der vorliegenden Habil.-Schrift  tet: Da die vorkonstantinische Kirche von  (Bonn, WS 91/92) gilt seit Jahren als einer  staatlichen Zuwendungen unabhängig  der besten Kenner der antiken und früh-  und auf freiwillige Spenden der Gemein-  christlichen Ökonomik und als ausgewie-  deglieder angewiesen ist, in der Zeit der  sener Fachmann in Fragen der Sozialge-  Verfolgungen  jedoch  eın  Rückgrat  schichte und der altkirchlichen Gemein-  braucht, bildet sie ihre hierarchische Or-  deordnungen. Nun hat er sein opus ma-  ganisation mit professionalisierten Amts-  gnum vorgelegt. In einem ersten Teil geht  trägern aus (33; cf. 3). Der Unterhaltsan-  er den Anfängen der Professionalisierung  spruch sei es sogar (zusammen mit der Be-  des Klerus nach (7-100) (Professionalisie-  drohung der Gemeinde), der die „grund-  rung meint hier ausschließlich die Aus-  legenden Veränderungen im Verhältnis  übung eines besoldeten Berufs); in einem  von Laien und Amtsträgern (bewirkt  annähernd gleich langen zweiten Teil un-  habe:) ... War das Gemeindeleben des  tersucht er die syrische Didaskalie als spre-  2.Jh. noch von einer Zusammenarbeit  chendste Quelle auf die durch die Profes-  von Amtsträgern und Laien ... geprägt, so  sionalisierung bereits veränderte Amts-  läßt sich seit dem Beginn des 3. Jh. eine  theologie und Gemeindeorganisation hin  Tendenz beobachten, die alle wichtigen  (101-194). Der die Monarchie beanspru-  Aufgaben ... dem Klerus vorbehalten ...  chende Bischof in der syrischen Didaska-  will“ (3). In einem ausführlichen zweiten  lie spiegelt nicht die Gemeindewirklich-  Kapitel, das jedoch Vf.s eingangs formu-  eit wider, sondern stellt das Programm  lierte These nicht in jeder Hinsicht bestä-  dieser „Tendenz-, ja fast Kampfschrift“ dar  tigt, zeichnet er diesen Wandel des Ge-  (4; cf; 161 u.ö:).  meindelebens nach (34-100). Anfangs istgepragt.sionalisierung bereits veränderte INTS- äßt sich se1it dem Begınn des iıne
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